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Oesterreichisches Küstenland.
d r i e s t , I . J u l i . I m Monat Juni sind von 5 l 9

Parteien <t0 588 ss. l 6 kr. in die hiesige Svarcasse einge-

legt worden. Die Gesanimtsumme, welche am Ende des

gedachten Monats im Versprechen der Sparcasse war, belief

s'ch auf 860.760 ss. 4 kr.

S t e y e r m a r k
G r a t z . Nach der so eben ausgegebenen Fahrordnung

für den Monat Ju l i d. I . geht jetzt täglich ein gemischter

Postlrain »n, 7' /^ Uhr Morgens, dann ein gemischter La-

sten, und Personentrain um l Uhr Nachmittags nach Ci l l i ,

und endlich um 52/4 Uhr Abends ein Personenzug bis M a r .

burg ab. — Von Cil l i gehl außer den, gemischten Postzug

M" l l ' / , Uhr Vormittags auch noch ein i!astcn- und Per-

sonentrain um 3'/^ Uhr Morgens ab, welcher letztere bis

12 Uhr in Oral) und um 6 Uhr in Mürzzuschlag eintrifft.

W i r geben hier unser» Lesern den ausführlicher» Be-

richt über das an, l . Ju l i in G r a t z S ta t t gefundene Uu

gewittcr wörtlich, wie wir cS aus der »St i r ia N r 80 vom

4. Ju l i entlehnen: »Ein furchtbares, seit undenklichen Zeiten

nicht dagewesenes Hagelungewitter entlud sich am l . d. M .

Nachmittags um halb fünf Uhr über unserer Stadt und ihrer

nächsten Umgebung. Es kam von Nordwest aus der Thalschlucht

zwischen Göstmq und S t . Gotthard gezogen, und mag schon jen-

seits der dortigen Gebirge eine tüchtige Dosis niedergesendct ha-

ben, da da? vom

gleichsam schwarze Rcg. »wölken vor sich hertricb. Einen groß.

artigen, wenn gleich fürchterlichen Anblick gewahrten die dro-

henden, immer mehr der Stadt sich nähernden Gewölke, bis

«in heulender S turmwind, der anfangs ganze Säulen von

Staubwolken, dann einen undurchsichtigen Nebel von Staub

über die ganze Stadt und ihre Umgebung breitete, die gauze

Nahe deS Schrecklichen, das mau nun erwarten mußte, ver-

kündete. Von dein Augenblicke an, als der furchtbare Ne

genstrom unl) der Hagel niedergingen, werden vielleicht wohl

Wenige oder Niemand in der Gelegenheit gewesen seyn,

dem Kampfe der Elemente zuzuschauen, da man, um sich

und das Seinige wo möglich zu retten, sich in die Gemä-

cher siüchten und die Jalousien dicht verschließe» mußte.

3lun entstand ein Schlagen an die Ausicnmaueru der Häu-

ser und die Balten, und ein Rütteln an den letzteren, als

ob mit jeder Minute Dacher und Wände zusammenstürzen

und Alles unter sich begraben sollt«'». Eiergroße, merkwür-

dig gezackte Schlossen ha^elcen in den gewaltigsten Strömen

hernieder, und der gräßlich brüllende S t u r m , der Thüren

und Balten auf- u»d aus den A n ^ l n r iß , »md die plötzlich

auch von außen entstandene Finsterniß und das Rauschen

der Gießdächc — Alles zusammen erregte eine» Schrecken

daß Mütter und Kinder sich lammernd und zitternd auf die

Erde zu», Gebete warfen, ja, selbst herzhafte Manner bis i ns

Tiefste erschüttert wurden, und Pferde und Hornvieh in de»

Ställen zu toben anfingen. Dieß mochte eine halbe Stunde

gedauert haben, ohne daß eben Donner und B l i y sich

viel daremgemengt hätten. Als es endlich von außen sich

lichtete, der Sturz und Schlag der Schlossen allmälig

nachließe» und bald die Sonne in schwachen Strahlen

sich wieder zeigte, da hatte sich ein Regenbogen in der Ge-

gend von Südost gebildet, und dahin mag auch das furcht-

bare Ungechüm gezogen seyn. — Nun hatte man Muße,

aller Orten die schaudererregenden Folgen zu betrachte».

Ziegcl von den größiencheils eingeschlagenen Dächern, Fen.

sterbalken, Mau . l theile, umgeworfene Wäg.',, bleckten alle

Straßen und Gassen, in de» oberen Stocrwerke» goß man

aus zahllosen Gefäßen das in die Gemächer gedrungene

Wasser, und die ablaufenden Gießbäche führten alle Arten

Gebälke mit sich. Als mau aber auf das große Glacis ge-

langte, mußte es jedem das Herz durchschneiden, die zur

Erde geworfenen, oder aus der Wurzel gerissenen manns-

dicken Kastanien- und Liudeubäume in solcher Menge auf

dem Boden liegen und die ganze Fläche mit Laub oder Ka-

stanien bedeckt zu sehen. Nicht minder rm'ni'it sind der bota-

nische Garten und das kleine GlaciS. Den entsetzlichsten An-

blick jedoch bot die große t. k. Artillerie - Kanonen - und

Wagenremise (Stuckhütte) vor dem Paulusthore, welcher das

ganze Dach gegen Süden geschoben wurde, so daß es auf

der einen Seite theils ganz zur Erde fiel, theils dem gänz-

lichen Einstürze droht, üherhaupt aber ei» Schreckbild gänz-

licher Zerstörung bleibt. Einen mächtigen Einfluß übte dieses

Ungewitter auch auf die Blechdächer, welche größrentheilS

aufgerollt oder zerfetzt auf den Plätzen wiedergefunden wur-

den. S o wurden die beiden Brückenkopfdächcr der obern

Kettenbrücke, das Dach der Schwimmschule, mehrere D a .

cher im Bahnhofe und in der Stadt u. s. w. gänzlich abge.

tragen, und dle auf dem Schloßberge nun so zierlich erbaut

gewesenen Wächterhültchen bis auf den Grund vernichtet.

Die Wache bei der Post am Iacominiplah z. B . , welche

sich natürlich in daS Wachthäuschen begeben hatte, wurde

sammt diesem umgeworfen und in dic Iacominigasse ge-

schleudert. Mehrere Thnrmkreuze zeigen sich ,,«« schief ge-

bogen, und wie viele öffentliche Laternen gänzlich zu Grunde

gerichtet wurden, konnte wohl lein Beobachter bemessen.

Von Menschenleben, die dem Ullheile erlagen, weiß man,

daß em Knabe-durch den Einsturz einer hölzernen Hütte er-

schlagen, eine Weibsp?rjon von einem losgerissenen Dachzie-

gel verwundet und zwei Ta^werker beschädigt in's Sp i ta l
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gebracht wurden. D^si übrigens Gälten und Felder gänzlich

zerstört darniederliegen , dasi die schonen Anlagen am Schlos;-

berge bedeutend gelitten haben, und dasi der masilose Scha-

den an deil Gebäuden und Einrichtungsstücken vor der Hand

als der zuerst gefühlte Grauel der Verwüstung sich zeigen,

braucht keine Erwähnung, und es wird für uns leider ein

trauriges Geschäft ftyn, unsern Lesern anch die weiteren,

1<yt noch nicht oekannten Folgen dieses unheilschweren Ha-

fielgewitter^niitzutheileu,"

<3 r o a t i e n.
? l g r a m , am 8. Jun i . Eei t dem 5. d. M . begann

bei un5 allenthalben der Schnitt des Korns und wird bei

der gmistigen Wit terung, die überhaupt unser Clima hi.r

mit dem in, nördlichen I tal ien parallelism, fortgesetzt. Sr ic

Mcnschengedenken ist hier zu Lande keine so friihe Erntezeit

eiuer Getreioearr vorgekommen, und wenn nicht uuvorher-

gesehene Elementar-Ereignisse eintreten, so erlebe,', wir heuer

eines der besten Jahre seit langer Zeit. AlleS steht in nie

gesehener Ueppigkeit; die Heisien Strahlen der Sonne, die

lauen Nachte versprechen ein Weinjahr, wie es nnr immer

gewünscht werden kann; anch die übrigen Feldsrüchle, als:

Gerste, Weizen, M a i s , die erste Brotfrncht des Landman-

„ e s , Kartoffeln, treiben erstaunlich in die Höhe. Wir sehen

jetzt häusiger alS je fruchtgefüllte Wägen zur Stadt führen

und um billige Preise au die Fruchthändlcr abliefern.

U n g a r « .
Das „ I o u r n . d. Oesterr. Lloyd" vom 4. Ju l i meldet

aus P r e s i b u r g vom 30. J u n i : I m Zalaer Comitare

wurde» auf 4 Stellen schöne Schwarzsteinkohlenflöhe vou

bedeutender Mächtigkeit ansgefunden, die nun bei der bald

ins Leben tretende,, Dampfschiff.- Fahrt auf dem Plattensee

sehr gute Dienste leisten dürften. — Die Eisenbahn von

Pesth nach Waißeu ist bereits fettig. Die Eröffnung soll am

10. Ju l i geschehen. — I n der Gegend um Pesth hat am

22. Jun i die Ernte begonnen. S ie fällt weit besser ans,

als ey die Dür re , die auf sandigem Boden am meisten

wirk t , hoffen ließ. I m Naaber Comitat soll die Ernte an

vielen Orten so reich ausfallen, dasi man sich seit langen

Iahreu keiner gleichen erinnerr,, besonders wird die O.ualilät

des Weizens gelobt; nur fürchtet man für alle übligen Ge-

treide-Gattungen, besonders für den Hafer.

P o p r a d , 18. Jun i . Abermals haben wir eine Feuers-

brunst zu berichten. I n der Nacht vom ! 8 . auf den 14.

Jun i wurden in Poprad an 2tt Scheuern ein Naub der

Flammen, lind wenn nicht znm guten Glück der Wind feld-

wärt? geweht hätte, so würde wohl das ganze Städtchen

ebeN so, wie vor zwei Jahren, verwüstet worden seyn. Ueber

die Entstehung des FeuerS läsit sich nichts Bestimmtes sa-

gen; allein es scheint kaum einem Zweifel zn unterliege»,

daß es durch boshafte Brandlegung entstanden sey. Die häu-

fig wiederkehrenden Fcuersbrünste dränget, zu der Annahme,

daß wirklich böse Menschen sich ein Geschäft daraus machen,

die Wohnungen ruhiger und fieisiiger Landbewohner in Asche

zu lege». Es ist daher natürlich, daß sich eine grosie Ängst-

lichkeit und bange Furcht aller Gemüther bemächtigt, und

kaum wagt Jemand aus Furcht, bei

seiner Rückkehr die ode Brandstätte zu finde». Das; die Er-

findung der Zündhölzchen in den Händen ruchloser Mensche»

die Brandlegung befördert, ist auch wahr; denn was ist leich-

ter, als ein Päckchen Zündhölzchen in ein Stück brennenden

Schwammes zu wickeln nnd das Ganze unbemerkc in eine

Scheune oder ein Strohdach zn stecken J a , im Volke

gleist sogar die Meinung Platz, dasi die Assecmationen die

Feuersbrütiste zahlreicher aemachr haben. Dennoch lasit heut-

zutage bei uns kaum jemand sein Gebände unversichert, und

Referent kann nur den Wunsch anosplech.-!,, dasi cine allqe-

meine ungarische, das ganze Land umfassende Feueroersiche-

rnng bald z» Stande kommen möge. — Es geht die Rede,

das; man den Mordbrenner, der vor kurzem Leibil? lind D u -

rond angezündet, bei einer ncnen Brandlegung in der Ort-

schaft Forberg eingefaugen habe. Wie viel daran wahr sey,

kann Referent nichr verbürgen, zu wünschen aber wäre es

jedenfalls, dasi solche Missethäter in die Hände der Gerech-

tigkeit fielen und ihren verdienten Lohn empfingen; es ware

zu wünjchen, dasi man sie, was man auch vom philosophischen

und philantropische» Staudpuncte aus gegen die Todesstrafe

sagen mag, zum warnenden Beispiele für Andere gleich auf

der Brandstätte selbst aufknüpfen möchte. Es lasit sich ja

kaum eine größere Bosheir denken, als böswillige Brandstif-

tung! Wenn die Flamme vom Winde begünstigt wüthet,

wie etwa vor zwei Jahren in Poprad, oder lehrt),,, in

Durond, wo 9 Menschenleben verloren gingen, weil die

von den Flammen Ueberraschcen in den Kellern ihre Zuflucht

suchten und dort elendiglich ersticken musiten; wenn den» ar-

men Eontribuenten von seiner mühlam ersparten Hake end-

lich »icht so viel bleibt, nm seine Blosie zu decken und seinen

Hunger zu stillen, und ehrenhafte Familien a„ den Bettelstab

gebracht werden: so kann man gewisi mit dem Brandstifter,

selbst wenn er dem Flanum'luode preisgegeben würde, kein

Erbarmen fühlen. Da überdies; die Erfahrung lehrt, dasi eiu

Brandstifter sich gewöhnlich nicht mit einer einmaligen Brand-

legung begnügt, sondern das Verbrechen, von einem teuflischen

Reize getrieben, gewöhnlich wiederholt! so kann man im

Interesse der Menschheil nur wünschen, dasi solche Indiv i -

duen für immer unschädlich gemacht werden.

Römische Staaten.
Ein Brief aus R o m (in der Augsburger Postzeituxg)

sagt über die Papstwahl-. »Vierundreisiig Stimmen waren

die zur Wahl nöthige Zahl. Cardinal M a s t a i F e r r e t t i

hatte eben ln dem dritten Scrntinium mit zwei anderen Car-

dinälen die Stimmzettel zu prüfen. Alo daö vierunddreisiigste

Votum in seine Hand kam, fiel er in Ohnmacht z» Boden.

Die neben ihm stehenden Cardinäle hoben ihn von der Erde

anf und begleiteten iyn anf seinen Play, Der Gewählte

widerstrebte lange, auf einstimmiges Zureden der Caroinälc

willigle er endlich ein und sprach, Thränen in den Augen,

mit zitternden Lippen: »!<><-« >'»<!><» ml» »ul'vu« wu« ! — liHl.

volmila» tun . " Die Scrntatore» hatten übrigens noch drei

weitere Stimmen für Cardinal M a s t a i F e r r e t t i im

Kelche gefunden.
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B e l g i e n
B r ü s s e l , den 20. Jun i . W i l l man dem .Courier

d'Auvers« glauben, so hat die Regie»um, beschlösse», das; im

Allgemeinen keine Passe mehr an den Gränzen Frankreichs,

Deutschlands u»d Hollands gefordert werden sollen, und

man wil l sich darauf beschränke,, die Vagabunden auszu-

weisen, welche die öffentliche Sicherheit gefährden könnten.

Der rechtliche Reisende, der sich nach Belgien begibt, werde

daher künftig der Muhe einhoben seyn, slch mit eiuem Passe

zu versehen, welchen die Schelme sich stets auf leichte Weise

verschafften. Bei den Herren Guizot und Duchatel seyen

Schritte gethan worden, die Gegenseitigkeit für die Belgier

bei ihren, Eintri t t in Frankreich zu erlangen.

D e u t s c h l a n d .
T i l s i t , den 22. Jun i . Den ! 9 . d. M . wurde vom

Dorfgericht Coadjuten ^angalle» ein 15,ähriger Verbrecher

den, hiesigen Gerichte eingeliefert, der an einem andern Kna^

ben von etwa gleichem Alter einen überlegten vorsätzlichen

Mord begangel, hat. Derselbe jugendliche Verbrecher hat

auyer dies^- pon ihm bereits eingestandenen Uitthat den. I n -

qu i r l ten ei^ählt, das; er schon zwei M a l Fene, angelegt habe,

m Folge dessen 16 Gebäude abgebrannt wären.

Schweden und Norwegen.
S t o c k h o l m , <>. I lu , i . Ein schreckliches Unglück hat

die schwedische Krieg5.orvette.,Carlstrol,a" betroffen, welche se<t

einigen Monaten in den westindischen Gewässern kreuzre,

und eben nach Europa zurückkehren sollte. Das schöne Schiff

ist zu Grunde gegangen, und der grösuc Theil der Besatzung

hat sein Grab in den Wellen gefunden. Der König bekam

gestern eiuen Bericht, welchen der zweite Befehlshaber des

verlorenen Schiffs, Capita» Tel'smeden, an Bord des ameri-

kanischen Schiffes Swan am 9. M a i geschrieben, und aus

Philadelphia abgesandt hat. M a n ersieht daraus, das; der

Befehlshaber der Corvette nebst l l 5 andern Personen umgc-

kommen, und nur Capita«, Tersmeden nebst zwei andern

Ossicieren, 4 Unterofficieren und 10 Mann gerettet sind.

Die Corvette, welche an, 30. April früh Havanna verlassen

hatte, wurde am nämlichen Tage von einem Orcan so plö'tz

lich überfallen, das; sie, binnen 3 bis 4 Secnnden umgc-

schlagen, mit dem ganzen Tagelwerk im Wasser lag und

m einer oder zwei Minuten versunken war. Keine Bar-

casse konnte los gemacht werden, nur die Schaluppe wurde

in die See gewälzt; diese enthielt anfangs nur acht Personen,

nahm aber nach und nach neun Schwimmer auf. Diese

l 7 Personen trieben nachher ohne Kleider, weil sie daraus

eine Art Segel gebildet hatten, ohne Nahrung und ohne

Wasser, von einer brennenden Sonnenhitze des Tagels, von

Regen und Kälte des Nachts gepeinigt, auf dem Meere

herum, bis sie von dein amerikanischen Schiffe Swan , Cap.

S n e l , bemerkt und aufgenommen wurden.

S t o c k h o l m , 10. Jun i . Die heutigen Blätter geben

einige weitere Detai ls, betreffend die an, 30. April verun-

glückte Corvette Carlskrona. Die Zahl der an Bord befind.-

lichen Offiziere war l 6 , worunter 14 junge Marine-Lieute-

nants von ausgezeichneter Fähigkeit, welche besondere Er-

laubnis; erhalten hatten, der Expedition zu folgen, um sich

mit dem Seedienst i» diesen entfernten Gewässern bekannt

zu machen. Nur 3 Officiere sind gerettet, also l 3 umge-

kommen. Eine halbe Stunde nach dein Ausbruch des Or-

cans war alles wieder still und das Meer ruhig. Die l 7

Schiffbrüchigen wurden am 3. M a i von dem Capital, Suel

zwischen Havanna und Flor ida, in 25" l l ^ Breite und

79° 43^ Länge, gefunden. Als er sie fast ganz nackt und

von der Sonne verbrannt sah, glaubte er Anfangs, sie wa-

ren Seeräuber, und nahn, die für einen solchen Fal l nöthi-

gen Vorsichtsmasircgeln, wurde aber bald sei» Misivei stand-

uis; gewahr. Die Unglücklichen wurden von ihm so gut ge-

pflegt, dasi sie schon au, 9. wieder hergestellt waren. Am

10. lief das Schiff »Swan« in den Hafen von Philadelphia

ein. -̂ »r. Hughes, der ehemals amerikanische Geschäftsträ-

ger zu Stockholm war und jetzt in Baltimore wohnhaft ist,

erhielt nicht sobald Nachricht von der Ankunft der unglückli-

chen Schweden, als er auch schon alle Anstalten zu ihrer

Hilfe machte und die Officiere zu sich einlud. UebrigenS

hatten sie auch bei andern Personen Theilnahme und Unter-

stühung gefunden. Capitän Tersmeden war gesonnen, sich

mit seinen Miglücksgefährten nach New - M k zu begeben,

um eine Schiffsgelegcnheit nach Schweden zu finden. —

Graf Esterhazy hatte gestern'Audienz beim König und übes-

reichte sein Beglaubigungsschreiben als bevollmächtigter M i -

nister S r , Majestät, des Kaisers von Oesterreich. Er befand

sich seit ein Paar Jahren hier als Geschäftsträger.

Frankreich.
P a r i s , den 20. Juni. Nach Berichten aus Algier

vom l 7 . Jun i wurden 26 kraute und in der Genesung begriffe-

ne Soldaten von dem Corps des Generals Randon, Com-

mandanten von Bona, welcher im Land der Sukaras, drei

Tagreisen von Bo»a, im Feld lag, unterwegs nach Vona ,

wohin sie unter schwacher Bedeckung gebracht werden sollten,

auf der Höhe vou Nase l -Gahan durch 600 Araber über-

fallen; die eingeborene Bedeckung ergriff die Flucht, und

die wehrlosen Kranken wurden sämmtlich niedergemetzelt. Ge-

nera! Nando» nahm für diese That sogleich Rache, indem er

200 Araber niedermetzelte, alle ihre Dorfe, niederbrannte und

12.000 Stücke Vieh als Beute wegführte.

P a r i s , deu 22. Jun i . Die «Presse« erzählt, daß

die Herzogin von Orleans vor einigen Tagen ein eigenhän-

diges Schreiben von der Königin Victoria mit der Einladung

erhalten habe, Pathenstelle bei der neugeborneu brittischen

Prinzessin zu vertreten. Die Herzogin habe darauf erwiedert,

dasi sie bei Annayme der Ehre genöthigt werde, der Auffor-

derung durch Stellvertretung zu cutsprechen, da sie ein Ge-

lübde gethan habe, ' h " Kieder daurchaus nicht zu verlassen.

Der D»'. Couneau wird wegen seiner Theilnahme an

der Entweichung des Prinzen Louis Napoleon von Ham nicht

vor dieAssisen zu Amiens, sondern, wie das . . Iomnal de la

Sommr" versichert, vor das Zuchtpolizeigerlchc zu Peroune

gestellt werden.

P a r i s , den 24. Jun i . Aus Budschia in Algerien

wird vom 15. Jun i geschrieben, das: die in der Ebene mit

der Heuernte beschäftigte Galnison, 3- bis 400 M a n n , am
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l t t . I l l » , von mehreren Tausend Kabylen angegriffen wurde,
welche erst nach zweitägigem Herumfechten und nachdem sie
bedeutende Verluste erlitten, znm Weiche» geblacht weiden
konnten. — I n Blidah ist General Comman an, Schlag-
siusse gestorben.

S p a n i e n .
M a d r i d , l 8 . Jun i . Die Insurgenten in Catalonien

wurden lebhaft verfolgt, sowohl durch die Truppen, als durch
die Muiucipalpattouillen, und da sie im Lande leinen StüY-
punct fände», blieb ihnen nichts übrig, als sich »ach Frank-
reich zu flüchten, auf dessen Boden bereits eine ziemliche
Anzahl derselben angekommen ist. Das catalonische Volk,
wie in der That ganz Spanien, sehnt sich vor Allem „ach
Frieden und Nuhe, und so war ein Gelingen des Aufstau»
des von vornherein nicht wahrscheinlich. Diese Versuche ver-
schlimmern nur die Sache derExaltados, was sich in den Cortes--
wählen zeigt, indes; sie auf dem Felde, wo sie, wenn sie klug
wären, vorzugsweise zu wirken suchen sollten. — M . m spricht
fortwährend von der Heirath der Königin, welche die Lvute
sehr nahe bevorstehend glauben; aber man kennt auch nicht
einmal annäherungsweise die Candidate». Man weiß »ur,
daß Trapani entschieden ausgeschlossen ist, und wirklich
kommt diese Verbindung, welche so unpopulär und von so
vielen schlimmen Folgen für Spanien begleitet gewesen seyn
würde, gar nicht mehr in Erwähnung.

Großbritannien.
Der »Manchester Examiner" will aus zuverlässig«!-

Ouelle wissen, daß Rußland seine Handelsbeschränkungen fal-
len lassen und eine freie Handclsrichtung einschlagen wolle.
Schon in Kurzem würden dort die Einfuhrzölle auf mehrere
wichtige Artikel, z. B . auf Kaffeh, und der Ausfuhrzoll auf
Talg um die Hälfte, andere Zölle, wie z. B . von mehreren
Gattungen Tuch- und Seidenfabrikaten, um mindestens 20
pCt. herabgesetzt weiden.

Nach einem Berichte im „Morning Herald" war der
Krieg auf Neu Seeland beendigt und der Abschluß des F'ie.
dens mit den Eingcbornen mittels einer Proclamation des
dortigen Gouverneurs verkündet worden.

DaS „Morning - Chronicle« meldet »ach Briefen aus
P e t e r s b u r g vom 2. Juni als ein dort umlaufendes Ge-
rücht, daß der Prinz von Ioinvil le und der Herzog vc>„
Aumale zur Vermählung del Großfürstin Olga eintreffen
würden. Dem Vernehmen nach solle Baron Meyenborf als
russischer Gesandter nach Paris gehen. S o viel sey gewiß,
daß in letzterer Zeit ein lebhafter Courierwechsel zwischen bei'
den Höfen Sta t t gefunden, und daß der französisch« Ge-
schäftsträger, Herr v. Neynal, von der Petersburger ?<usto-
cratie mit große:' Auszeichnung behandelt werde.

A f r i k a .
A l g i e r . Ein Brief aus T l e m c e n meldet, daß dort

von den Arabern mehrere Räubereien und (''iew^Ilthateii ver-
übt wurden. Am «9. raubten sie die Pferde eines Wagens;
am 20. wurdeu 40 Ochsen gestohlen u»d am 2 l . ein Mann,

Namens Schneider, in seinem Wein und Gewürzladen vor
dem südlichen Thore mörderisch überfallen. Er selbst ward
im Bett von einem Schuft getroffen, und ein junger Mann,
den er bei sich hatte, niedergehauen. Die Railber nahmen
mehrere Zllckerhüle „nd die Geldcasse. Sie flüchteten, als
anf dcn Lärm Leute herbeiramcn, Schneider liegt lebensge-
fährlich im Hospital.

A l g e r i e n . Der ehemalige Bey von Constanlin?,
Hadj i -Ahmed, soll im vcrwichenen März folgenden Brief an
Abd-el-Kader geschrieben haben: „ I c h h,ibe D.'in.'ii Brief
erhalten, gelesen, den InHal l verstanden. D u fordert mich
auf, die Franzosen meinerseits zn bekriegen, während D u es
Deinerseits thust. Abc.'Steine zerbricht man nicht mit Koch.
Die Franzosen haben unzählbare Soldaten; D u hast keine,
ich auch nicht. Die Franzosen haben einen uncrschöpm'chen
Schatz, Säbel , Kanonen, wir haben nicht? dergleichen. Wenn
D u die Sultane betrachtest, s» siehst D u , daß die der Chri-
sten alle einig micer sich sind, w>)5 die d.'r Moslemin an-
langt, so sind die r>on Tunis und Marokko einig mit den
Franzosen. Woraus willst D u Dich also stützen, um mit den
Franzosen zu kämpfen'l Wedei D u , noch ich vermö'gen etwas
wider sie, nicht einzeln und nicht zusammen. Was mich anbe^
langt, so lebe ich ruhig dei d»'nKabyIe» von den, Ncberrcst mei-
ner Schätze und von dem, was mir die TribuS geben. Das
rathe ich D>> auch zu thu», bis bessere Zeiten rommen."

V e r s ch i e d e n e S.
( D i e t rockene W i t t e r u n g . ) Besorgnißcrregend

war die große Trockniß in den beiden ersten Tritthcilen d«s
dießjährigcn Brachmonats am Wachsthumc der Cerealien.
Wenn man aber bedenkt, das; Korn, Weizen, Gerste und
Hafer nur in heißen Bändern der Tropen wild wachsen und
wuchernd gcdcihci, i» Ländern, wo eö gar nicht r.'gnet, wie
z. B . in Aegypte», so hört man aus mit der Besorgnis; und
gibt sich schöneren Hoffnungen hin. A»s wohl gepflegten
Aeckern steht in ganz Mitteleuropa jede Getreidelt trefflich,
während andere Gräser der nördlichen Klimate von der Son-
nenhitze fieckcnweise vertrocket sind. Beständige nockene Wi t -
terung sind also die Cercalien von ihrem Ursprünge her ge-
wohnt und gedeihen üppig, wenn ihnen nur die ?uft etwas
Feuchtigkeit abgibt. Der Thau ist für sie schon eme wohl»
thätige Beginning, und da, wo der Atmosphäre alle Feuchtig-
keit mangelt, wie in den Ländern in der Nähe der Sand-
wüsten, tragen sie Flüchte, ergiebige Früchte, nur geben sie
fast gar kein S t roh , wie wir es zum Theil in den Höhen-
rauchsommern erfahren haben. Während der heurigen trocke-
nen Zeit halte die Sonne nur sehr unbedeut.'nd, kleine Fle-
cken, zuweilen aber doch viel Licht; dahcr die Natur ihre
Ausprüche auf warme Witterung gemacht hat. Nur einmal
entstand ein bedeutender Flecken und sogleich erhielt die Pfian^
ze:,welt erquickenden Regen, und jetzt geschieht dasselbe bei
emem kleinen, hinfälligen Flecken, bloß deßhalb, weil er seine
Lage sehr nahe beim Soimcnäc,l>ator hat. München, 22.
Juni l ! ^ S . Professor Gruithuise,,.
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I n Triest am 4. Juli ! 3 l6 :
87. l l . 52 5 l . 35.

Die nächste Ziehung wird an, >6. Juli
l8'l6 in Trieft gehalten werden.

^cnc td 7^urchschnlllül V l eise
m yaibach am 4. Juli lU^6.

M a r s t v r e l sc.
Yin Wiener Meycn Weiyen . , 3 ss. 50'V^r.

— Kuturub . - — " — »
— — Haldflucht . — „ -> ^
^_ — Korn . . . 5 " — »
^ __ Oesste . . . 2 >» »2 o
— — Hirse . . . 2 « I!> .,
—. — Hciden . . 2 » 6V4 ^
__ — Hafer . . — ,, — "

^?remven » Anzeige
der h ie i A>, gekommenen " « d Abgere is ten .

Den Z . I u l i 1846.
Hr. Franz Ferrar i , Dr . der Medicin und Besi-

tzer, von Tilgst nach Gratz. — Hr. Mor>z Pecke,
Handclsinann, von Tri^st nach 3?oh>tsch. — Hl ' . Angelo
Giacoinelli, und Hr. Saute Glacomelli, Handels-
leute; beide von lldine nach Wi»ll. — Hr. Ferdinand
Sprenqer, Handelsnia»!!, r>o,i Triest nach Wien. —>
Hr. Bernhard Äorton, Hand^lsinan» , r>on T,r«est nach
Vnrgau. — Hr. Anastasins Caruso, Handelsmann,—
und Hr. Math. Ledl, Besitzer; beide ro» Gratz nach
Triest. — Hr. I ^n . Zinke, Handlungs » Affccie, von
Wolfel'sdorf nach Trieft.

Am 4. Hr. Jean Beraud, — u. Hr. Giovanni
Mollo;belde Handelsleute, — u. Hr. Friedr. Baron
Fredericks, k. rufs. Marine- Lieut.; alle I r-on Triest
«ach Wien. — Hr. Leonardo Del Negro, Handelsm.,
von Wien nach Udlne. — Fr. Mar. Kllngcr, Handels-
mannsgattinn ; — Hr. ?l»t. Krisper; — Hr. Ios. Blel,
weist; — Hr, Conr. Bleuveif!; — Hr. Franz Sou.
van; — Hr. Jot). Skr,be, sammt Familie,— u.Hr.
Iac Mayer; alle 7 HcmdelSl., — u. Fr. Carolina
Ieschcuagq, ^andcl5li,aiui<<^attinn; alle 8 nach Wien.
—. Hr. Rcpeschih, k. k. ^andrechcssccretär, nach T'iest.

All» 5. Hr. Dav. Maodolfo, Handelsm., von Triest
nach Nohltsch. — Hr. Frz.Pontl, — u. Hr̂ . Thom.
Andreovlch; bcide Handelöl., von Wien nach Triest.—
Hr. Emil Seih, Handwngsreisendcr, von C,lll nach
Göri. — Hr. Nud. Kugler, Handelsm., von Triest nach
W,en. — Hr. Sebastian Niji», k. k ApveU. Gerichts-
Rathü.-Prococollist, — u. Hr. Leonhard Sleinkühl,
Director des Triester-Handlungshauses Steinkühl; alle
I von T'iest nach Wie».

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 1002. ( l ) Nr. 727.

E d i c t .
Von di'M Bezirksgenchtc Wcirclb<rg wird dem

Georg Iavomig und scincn Ncchtsnachjolgern mit
gegcmvärtigclll Edictc cmmcrt:

( Z . 3a,b. Zeit. Nr. 8 ! v. 6. Jul i 1846.)

Es habe Anton Slrojai, von Streindorf unterm
2'l. April l. I . bei diesem Gerichte die Klage auf
Erkenntniß ! daß der auf seiner, derPfarrqü'lt S t M a .
rem zub Rcct. Nv. ^ u. Urb. '.Ilr. 60 dienstbaren Ganz-
dubc inZtrcilidl'ls, zu Gunsten des Georg Iavor«
uiq unterm 24. Jänner l8l)8 ilitabulirtc Echuld«
schein ddo. 25. Jänner 1808, vr ,20 f l , veljährt
fey, somit in <j<?iiitl) h.ifle u.ch auf weiseres Ansu-
chen grundbü'cherlich gelöscht werden köime, eingebracht,
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tag-
satzung auf den 25- August l I . , sriih 9 Uhr vor
diesem Gerichte angeordnet wurde. — Da der Auf-
enthalt der Geklagten unbekannt ist, so hat m,in zu
ihren Handen, auf ihre Gefahr und Kosten den Herrn
t^hlistoph Terlschcg in Wcirelberg ills Curator auf-
gestellt, mit welchem die angebrachte Rechtssache nach '
der bestehenden Gcnchlömdmmg auögcfülm und ent-
schieden werden wird.

Die Geklagten haben demnach entweder zur
rechten Zeit selbst hietgericdls zu erscheinen, oder in>
zwischen dem ausgestellten Kurator jh« Necktsbehelfe
an die H.lnd zu geben, oder allelNaUi, sich selbst einen
andern Vertreter zu bestellen und dem Gerichte nam-
haft zu machen, widrigrns sie sich die au5 ihrer 35er̂
absäumllüg entstehenden Folgen mir selbst beizumes»
sen haben werden.

Bezirksgericht Weirelberg am 30. April IL46.

Z. 97« . (3)

Unterthanigst Gefertigter, E r f i n d e r e i n e s
g a n z n e u e n M i t t e l 6 zu r A u s b r i n g u n g
d e r F lecke , gibt sich die Ehre, einem hohen
Adel und dem verehrten Publikum anzuzeigen:
daß es ihm nach vielfältigen Versuchen gelungen
ist, eine T i n c t u r zusammen zu setzen, durch
deren Anwendung man sämmtliche Wollstoffe von
allen Fett-, Pech-, Wachs-, Kaffeh-, Punsch-,
Tinte-, Tabak-, Unschlitt-, Ö l - , ^cinölfarbe-,
Siegellack-, Ofcnrauch-, Koch- und Weinfle-
cken in wenigen Augenblicken und ohne alle M ü -
he dadurch reinigen kann, daß man die Stelle,
wo sich ein solcher Fleck vorfindet, mit einigen
Tropfen dieser Tinctur benetzt und dann mit
einem Stückchen Tuch überreizt, weßhalb diese
Tinctur auch insbesondere zur schnellen Ausbrin- .
gung des sich an den Kragen und Aufschlägen
der Männerklcider leicht anhäufenden fettigen
Schmutzes empfohlen zu werden verdient.
>< Der Unterzeichnete, welcher in mehreren
Städten eines beträchtlichen Aosaheü sich zu
erfreuen hatte, da odengerühmte Tincrur, ihrer
einfachen Zusammensetzung wegen, dch Stoffen
eben so wenig nachtycilig, als reines Wasser,
und so ergiebig ist, daß man bei guter Behand-
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lung mit einem Fläschchen so ziemlich cm Jahr
auskommt, schmeichelt sich mit der Hoffnung, cs
werde ihm an Zuspruche auch hier nicht fehlen,
um so mchr, als er verbürgen kann, daß jeder
Versuchslustige sich von der angerühmten Wirk-
samkeit seines Erzeugnisses genügsam überzeugen
wird. Diese Tinctur ist in größeren und kleine-
ren Fläschchen zu 3l>, 20 und ! 2 kr. C. M .
dei dem Unterzeichneten zu h>ben.

Ersinder derselben ist bereit, in und ausier seiner
Wohnllng die Wirkung persönlich zu zeigen; auch
nimmt Gefertigter alle Arten Stoffe und Kleider zu
reinigen an, und versichert, dieselben zur vollen Zu-
friedenheit herzustellen, wie es mehrere aus an-
sehnlichen Häusern ihm ertheilte Anempfehlungen
beweisen.

E i n e a n d e r c T i n c t u r zur A u s b r i n -
g u n g ver Flecke aus B e i d e n zeug ist
ebenfalls das Fla'schchcn zu 40 kr. (5. M . zu
haben. Auch ist beim Gefertigten eine u n a u s -
lösch l i che M ä r k t i n t e f u r a l l« : G a t t u n -
gen Wäschzeuge zu bekommen. — Nebstbei
besitzt derselbe eine erst erfundene W a n z e n - u.
G c h w a b e n - V e r t i l g u n g s - T i n c t u r , mit-
telst welcher dieses Ungeziefer aus allen Winkeln
vertrieben und gctödtet werden kann.

S c h n u r r - und B a c k e n b a r t - P o m a -
d e , so wie eine unschäd l iche P o m a d e
zum S c h w a r z f a r b e n der H a a r e . — E r -
p r o b t e s H ü h n e r a u g e n - P f l a s t e r , und
e r p r o b t e s R a t t e n - u n d M ä u s e - V e r t i l -
g u n g s m i t t e l , worüber der ergebcnst Unter-
zeichnete viele glaubwürdige Zeugnisse vorzuwei-
sen hat, ist billigst bei demselben zu bekommen.

D e r E r f i n d e r d ieser T i n c t u r ver-
f e r t i g t auch a l l e G a t t u n g e n B l u m e n
u n d F i g u r e n aus W a c h s , ü b e r n i m m t
A u s b e s s e r u n g e n u ii d g i b t U n t e r r i c h t
i n W a c h s a r b e i t e n um d ie d i l l i g s t e n
P r e i s e .

Der Unterzeichnete erbietet sich, Proben von
seiner Erfindung persönlich dem verehrten Pu-
blikum unentgeltlich abzulegen.

Wllhelm Stein,
Chemiker und Bürger in Pcsth.
Wohnt m d,r Gr. Peters - Vorstadt Nr. 3,

im,ist," Stocke

Z. I « " - (2)
Eln Occonomiebeamte wird bei

emer Herrschaft in Unterkram auf-
genommen. Ledige Bewerber wollen
sich sogleich an Peregr in Costa,
Controllor der D. R O- Commenda
Lachach, verwenden.

^ . ' " " (2) s ^ U ^
Ein Wirthschafts - Beamte' und

ein Gchaffer.
E l s t e r " i l l dem Gehalte jährlicher 100

fl . (ä. M> und einem al<qem,ssenl'„ Procent?!!-
B^l ig»' , dann flvicr Wohnung, Verpsi.'^ung,
Holz und Licht; Lchlerer mic cincm Gehalte
jährlicher 60 fl. C M . , nebst st-cicr Veipfle«
gunq. w^roen bei dn' Herrschaft Ncuci l l , , in
der südlichen ^ l r y ^ l n - n k , a^sqenominei'.

Ini)lv»0lUN, welche Hiccaufrestscliren wol-
len, l)abcn ihre qehöri^ bcll'gl.n (3omp<'scnz'
Gcsuche, mit ?liia"lir t>cö A l t ^ s , der früheren
Diensllcistunq, »>id ob si< l^dig odlr vershe"
licht sind, und w c vi.le Kindcr sie h^ben, bis
länqsicns lehren Ju l i ^. I . portofrei an das
gefertigte Vcrwall l ln^s-iwt zu üoeircichsn.

D<r kr.liiüschen odcr wint^isch^n Sprache
Kündige uild 6aulioli6fal)igc, »,nd I^ne, deren
Gattinn die Di^.stc ocr Haushälterinn zu ncr«
scl)cn q^.'ignil, wtlch' L^tele dafür mit ihrcr
Fa:l,,l>l', lvl'nn sie acrin^ an d»r Zahl ist, i)ie
freie V.rpfl<^ung erhallen soll, genilßen Norzuc,.

Vcrwalsun^öamt der vcreinigteil Herr-
schaften zu NcuciUi oen 30 Juni ,846.

Z. ?Ul2 . (2)

Die Theater Loqe Nr. 50 ist
zu vergeben. Das Nähere erfährt
man in der deutschen Gasse H. Nr.
179 deim Hausmelfter.
Z. 102,. (2)

Wohnung zu vermiethen-
I n der Krakau - Vorstadt Nr.

17 ist eine schöne Wohnung mit h
Zlmlmrn, Küche sammr Speis, nebst
einem Keller, Holzlege und Dachbo-
boden, zu Michaeli zu vergeben. Das
Nähere erfahrt man in der Krakau-
Vorstadt Nr. 27 zu ebener Erde beim
Hauseigenthümcr.

Z^1l>35. (I)

A n z e i g e .
Inder Caziner-Vorstadt Nr. 8

ist stündlich zu vergeben: eine Stal-
lung für 4 Pferde nebst Heuboden,
Waaen - Schupfen und eine Geschirr-
Kammer. Das Nähere erfahrt man
alldort.
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Kreisämtliche Verlautbarungen.
Z. 103l. ( I) Nr. 40183.

K u n d m a c h u n g .
Die k. k. Landcsstelle hat mit Verordnung

vom 18. d. M . , Zahl «UUs, die Ausführung
der im l. I . vorzunehmenden Conservations-Ar-
beiten im hierortigen Inquisitionshause und dann
in den dazu gehörigen Häusern Nr. 8l> und 81
im Licitationöwege hintanzugcben angeordnet. —
Die ditMlligcn Kosten sind auf 530 st. 43 kr.
C M . veranschlagt. — Hicvon entfallen aus
Maurerarbeit und Material« . 2«U st. 49 kr.
auf Zimmermannsarbeit . . 129 „ 44 „

^ Tischlerarbeit . » 32 , 6 <,
,/ Schlosscrarbeit . . 25 „ 3tt „
" Spenglerarbeit . I l i ,, 57 „
', Anstreicherarbeit . . 7 „ 51 »,
», Zimmermalerarbeit . . 22 » — „

und endlich für verschiedene Ge-
genstände . . . 41 , 4N »,

— Die dießfallige Minuendo-Licitation wird am
14. k. M . um W Uhr Vormittags bei diesem
Kreisamtc vorgenommen werden. — Die Licita-
tionsbedingnisse und die Baudevise können Hier-
amts eingesehen werden. — Kreisamt Laibach
am 26. Juni l84<j.

-Aemtliche Verlautbarnngcn
Z. 1l)^^l. ( l ) Nr. 62^'^V

K u n d m a c h u n g .
Von der k. k. (ä,m,ral« Beiitksoerwalc

lung ill Laibach wird hlemit bekannt gegeben,
daß in der VN l . Finanzwach ° section !6
Aufsehersposten zu besetzen sind. — E6 wer̂
den hi^zu ileule aufgenommen, wclchc i») die
österreichische Staatsliürgclschasl besitzen; d) ei-
yrn »ü!li^»l, , vollkommen gesunden Körper
haben; <-,) unuel.h.-licht, und soweit es sich um
Witwer handelt, kinderlos sind; <i, i „ , ^,.
bensaltcr nicht unter neunzehn u»d nicht üder
dreißig Jahre stehen. — D>,jen,g.-n, wtlche
auS dcm acli^cn Dienste der k. k. Arm.e
unmitlelbar, oder doch vor Verlaus e,n»5 Iah-
r,s yach «Zrlanqung des Mil i tär - A^schico^s
zur Finanz « W'che übertreten, gcnirßen dle
Bcgünsti^llng, d̂ iß sie bis zum volllndelen
'Alter von 35 Jahren aufgenommen weroen
dürfen. «) D»r Aufzunehmende muß des Le'
senS, Schreibens, der Anfangsgründe der Re«
chenkunst und der öandes - oo.r ein<r ver
wandten spräche, auf jeden Fall aber auch
der deolschoi Sprache mächlig s.y« ; s) o^r
Aufzun.'ftmcnde muß sich üver den frühern
Lebenswanocl btsriedigend ausweisen. — Die

(Z Amts.-Bl. Nr. «^ v. 7. Juli lS4s.)

Aufnahme in den Mannschaftsstand geschieht
in der Regel als Aufseher und auf die Dau<r
von vier Jahren, mit dem der Cameral- Be-
zirks-Behörde vorbehalten?«, Rechte, den Auf-
genommenen im Lause des ersten Jahres des
Dienstes entHeden z«, können. Nach Ablauf
dcr vier Jahre erlischt das cinsjegangene
Dienstvcrhälcniß, und es steht sowohl den»
Ma„,,. ' frei, aus dcm Wachkörper auszucre-
ten, alö auch der Behörde, ihn dcs Dienstes
zu entheben. — War man jedoch mit semer
Verwendung zufrieden, so kann ihm die dau-
ernoe Aufnahme b,williget werden, und eö
kommcnihm dann die allgemeinen Begünstlgun-
g<n zu, auf welche eln bleibend angestellter Staats«
dicner ?lnspruch hat. - Den Indioiduen der
Mannschaft, welche lhrcr gesetzlichen M i l i
lärpsticht noch nicht Genüge geleistet haben,
steht für die Dauer ihrer Dienstleistung ln
der Finanzivache d i e ze i t l i che B e f r e i »
ung vom M i l i t ä r stände zu. — Die
Genüsse dcr Mannschaft bestehen: l ) I n ei-
ner tagllchen söhnung für den Aufseher mit
f ün f z e h n , für den Olicraufsehcr mit z w a n -
z i g , und den Respicicutcn mit f ü n f u n d
d r e i ß i g Kreuzern; 2) in einem Provinzial«
Zuschüsse zur Löhnung, und zwar gegenwärtig
mil laglich»n zehn Kreuzern für den Aufseher,
d r e i z e h n Kreuzern für den Overaufscher
und sieben Kreuzern für den Respiclenten;
3) in ein^n Bekleidungsbcitrage »on jahrli-
chen fünfzehn Gulden; 4) in der Unterbrin-
gung auf Kosten des Staatöschahcs, od»r in
angemessenen Quarlierzinsbeitr^gen; 5) in täg«
liHen Verdicnstzulagcn bei besonders guter
Dienstleistung; 6) im Falle der Untauglich-
teil tritt für die dauerend Aufgenommenen
die Versorgung durch Ertheilung von Provisionen
cin, derc»» geringste in täglichen acht Kreuzern
besteht; 7) die Witwen und dle Kinder der
zum Mannschastsstande gehörigen Angestellten
norden nach den allgemeinen Provisions « Vor»
schriftm behandelt. — Diejenigen Individuen,
w'lche sich in die k. k. Finanzwache einreihen
lassen wollen und die obenerwähnten Eigen-
schaften besitzen, haben sich Hieramts mit ihren
Zeugnissen versehen zu melden. — K. K. Ca«
m»ral» Bezirks-Verwaltung. Laibach am 3.
Ju l i 1846. ^ ^ ^ ^ ^ ^

Z. 1U33. f i ) Nr. 68UHVI1I.
K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Camera! - Bezirks - Verwaltung
Neustadtl wird bekannt gemacht, daß bei der ihr

3
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unterstehenden Cameral-Bezirkscafse noch 3., st.
15 kr. C. M . als von Ncustadtler Holzfuhren
im Jahre 1823 eingehobcne Mauthgcbührcn auf
Depositen erliegen. Da nun diesen gedachten
Holzfuhren, gemäß Wegmauth- Normale vom 17.
März 1821 , §. IV. w t . o,, Z. 3 , und dem
Hofkammcr-Decretc vom 2tt. August 1822, Z.
2 8 l 8 8 , die Wegmauth-Befreiung zukam, sonach
der oben gedachte Betrag den Unternehmern der
Holzfuhren zurückgedü'hrt, so werden hiennt alle
Diejenigen, welche im Jahre 1823 durch das
k. k. Kreisamt Neustadt! zur Entrichtung der
Mauthgebühr verhalten wurden und auf einen
Theil des angeführten Betrages einen Anspruch
zu machen gedenken, aufgefordert, sich binnen
W Tagen, vom Tage der ersten Einschaltung in
dieses Amtsblatt an gerechnet, bei der gefertigten
k. k. (Zameral-Bezirks-Verwaltung unter Dar-
thuung ihres Anspruchrechtes mittelst Vorlage der
Mauthbolleten zu melden, widrigens der mehr-
mals erwähnte Betrag dem Gesetze gemäß als
dem hohcn Gefällsärar ganz oder theilwcise ver-
fallen angesehen werden wird. — Bon der k. k.
Camera!-Bezirks-Verwaltung. Neustadt! am
22. Juni 184U.

Vermischte Verlautbarungen.
Z ,029. ( l ) - " " > Nr. l-,90.

E d i c t .
Vom Beznlögenchie Schneeberg wird dci, un-

detaimt wo befindlichen Anlvn Sal̂ ukoutz'schcn Ta-
dul^r - Gläubigern, Matthäus, Andrä und Anton
Prcutz Vl)>l l!aas, oder ihren gleichfalls unbekannten
Erden durch gegenwärtige» l^dict bekannt gemacht:
Es sey über Ansuchen des Georg Slcttorepctz von
Hofiern, mit Bescheid vom l6. April l- I . , Z. ̂ 4 ,
in die executive ßeilbielung der, dcm Amon Sabu-
toutz von l!aas gehörigen, der Kladtgült ^aas »'»b
Urb, Nr. 29, Nctt. Nr, 23, und dcm Gu!c Neuda--
bcnfeld äul) Urb. Nr. ^9 dienstbaren Realitäten sammt
Wohn- und u»d
ihnen <ur Vcvwahrunq ihrer Falnil.ttrccht».' zugleich
Herr Matthällß Lach'von Laas als (Zurator aufgc-
stellt worden,, welchem sie ihre Nechtsoeln'lft an die
Hand /,u.qcbci,, oder sich eiuen andern Vertreter zu
bcstellcl, h^bcu, widrigeils sie sich die ans ihrer Ver-
absäumum; eiUsichcnden folgen scldst zuzuschrcidcn
haben werden'. ^ > '

. Bezirksgericht Echnecberg am 2. Iu l t ls^6.

Z. l078 , ' . ' l l i^<l»!>^ <>' Nr. l556.
E d i c t .

Vl,'m Bezirksgerichte Schnccbcrg wird hicmit
bekannt gemacht: ^ä sey übcr Ansuchen des Paul
-^ara.qa von Daln^e in die er^ulioe Feildictllnq der,
dcm Exccutcn gehörigen, »"l> Urb. Nr. 162, !)tclf. Nr.
l4Vder löbl. Herrschaft'^chnccuerg dieostdaren, gê
lichtlich ails 840 st, geschätzten'HalblMc, wegen l I i" fi'.

30 kr. gewilliget, ui,d es seyen zu deren Vornahme
dre>i Feilbictullgsterinitie, ciuf dcn 5. August, 4. Scp>
tember und 5 October 13^>a, jedcsinal Vormittag 9
Uhr ii» loco Daune mit dein Bcisatzc angeordnet,
V^ß diese Realitäten nur bci der dritten Feilbietungö»
tagsaluu'g unter ihrem ScdälMgswerthe hintange-
gcdeu werdeil würden.

Das Echa'lMlgsprotocoll, die ^Licitalionsbedirig.
nisse und der Gru^dbuchscxtract konncn täglich ,̂ u
den gewöhnlichen AmiöiN'nden hier eingesehen werden.

Bezirksgericht Schnceberg am 9 . I u m l s^ l j .

Z. I03tt. ( l ) . Nr Ü7.
E d i c t .

Von dem k. k. Nezlrksgerichtc Oberlaibach wird
hiemit kund gethan: Ev sey u, der Erecutionssache
des Lau.enz Soctle von Stein, in die executive Aeil-
bietmla, der, dem Execulcn Johann Drashler gehört--
gen, zu Stein 5u!> ^onscr. ^)ir. li gelegcnci,, der Herr-
schift Frcudenthal ««>!> U>b. Nr. 68 dienstbaren, gc-
vlchtlich auf l'233 si. 2^ '/2 ^'- bcwrrlheiln Vicrtt l-
l)ube sammt A n - und Zugehör, und dc î nach einer
besonders zu erhebenden Schätzung ,;u übernchinen.-
den siebenden Früchten, wegen schuloigrn ! 2 l fi. 5^kr.
<:, 5. c. gewilliget, und es seyen zu dicscin <3nde die
Termine auf den 20. Juni. 30. Jul i und ?, Septem-
ber l. I . , jedesmal f>üh 9 Uhr, in lo>» Stein mit
dem Bei^tze anberaumt woidcn, daß, wenn diese
Realität weder be< dcr ersten neck zwciccn Feilöictung
um den Schätzungswert!) odcr darüber ^il Mann ge-
bracht werden tonnte, sclbe bci der dritien auch da-
runter lmttcmgcgeben werden wird. Uebrigens hat
jeder Licilant das 5 "/^ Vadium des Schätzungswcr-
lhcs zu Handen der iwnationscommiffio'.! zu erlagen.

Dessen die Liiitalionslustigcn und insbesondere
die inlabulirten Gläubiger, diese zur Waylung ihrer
illechlr, mit dcm Bcisa^c in Kenntniß gesetzt werden,
daß dic Schätzu,,g, die Licicationsbcvingnisse und der
neueste Grundduchsevtract täglich hicramtö eingesehen
werden können.

K. K. Bezirkssscucht Oberlaibach am?. Februar

A n m e r k u n g : Bei dcr ersten Licitalion hat sich
kein Kauflustiger gemeldet.

K. K. Bezirksgericht Oberl.ubach am 3. Ju l i

^ _.^— , ——-

Z. IN27. (I) ' —

Wohnunq zu vermiethcn.
Bei dem Gefertigten sind im 1.

Stock am Platz 4 schöne, große, aus-
gemalte Zimmer sammt emer großen
Kücke, mit oder ohne Einrichtung,
füc die Sommermonate zu vergeben.

Das Nähere erfährt man beim
Eigenthümer mit frankirtcn Briefen.

A n t o n G e r b i h ,
Handclömaim in Vischoflack.


